
Jagdhunde 

M it den ersten war-
men~~~~~~~ ________ ~~~ 
werden die Zecken 

wieder aktiv und so mancher 
Hundehalter stellt sich die Fra­
ge, wie er seinen Vierbeiner 
vor Borreliose schützen kann. 
Ist der Hund einmal erkrankt, 
gibt es keine universell wirk­
same antibiotische Therapie 
gegen Borreliose. Da Borreli­
en ein vergleichsweise langsa­
mes Wachstum haben, rät Dr. 
med. vet. Reinhard K. Strau­
binger vom Institut für Immu­
nologie der Veterinärmedizini­
schen Fakultät der Universität 
Leipzig, dass eine Antibiotika­
Behandlung vier Wochen 
nicht unterschreiten sollte. 
Dennoch kaifu es zu erneuten 
Rückfallen kommen, die meist 
auf eine Schwächung des Im­
munsystems zurückzuführen 
sind oder aber mit der Länge 
der Zeitspanne zwischen Be­
fall und Behandlung zusam­
menhängen. Daher ist die 
Prävention immer noch die 
beste Methode im Kampf ge­
gen die Borrelien. 
Geeignete Maßnahmen, sei­
nen Hund vor dem Befall mit 
Borrellien zu schützen, sind 
im Folgenden aufgeführt. 

Kontrolle 
Eine zeitaufwändige und 
mühsame, aber kostengünsti­
ge Variante ist das Durch­
suchen des Hundefells auf 
Zeckenbefall nach jedem 
Spaziergang. Die Parasiten 
bevorzugen als Bissstelle den 
Kopf-, Hals- und Nackenbe-

ZECKENMITTEL 

Die Stiftung Warentest hat 
(in Ausgabe 7/ 03) einen 
umfangreichen Test mit den 
geläufigen, im Handel er­
hältlichen Zeckenpräpara­
ten durchgeführt und auf ih­
re Wirkung hin untersucht. 
Hierbei haben die Spot-on­
Produkte mit den Wirkstof­
fen Permethrin und Fipronil 
am besten abgeschnitten. 
Sie werden aber hinsicht­
lich ihrer Verträglichkeit als 
problematisch angesehen. 
Es kann zu Juckreiz und 
Haarausfall kommen. 
Dagegen ist die Beurteilung 
der meisten Halsbänder 
größtenteils negativ ausge­
fallen. Nicht zuletzt auf­
grund der Praktikabilität. 
Für Jagdhunde sind die 
Halsbänder, da sie dauer­
haft getragen werden müs­
sen, ohnehin keine Alter­
native. Auch ist ein auf 
Duftstoffen basierender 
Zeckenschutz, ob biologi­
scher oder chemischer Na­
tur, für Hunde im Jagdein­
satz nicht geeignet. Die 
Hunde im Test fühlten sich 
oft unwohl und "bestraft" 
und man kann sich vorstel­
len, wie gut ein Jagdhund 
noch auf Schweiß arbeitet, 
wenn er von lavendel-, Nel­
ken oder ähnlichen Düften 
um-/ benebelt ist. 

• 
Gefahr 
Busch 

Borreliose bei 
Hunden ist ein ernst 
zu nehmendes 
Thema. Das Angebot 
an "Zeckenmitteln

ll 

ist groß. Aber welche 
Maßnahmen sind 
überhaupt geeignet? 

rfl: 
reich sowie die Pfoten des 
Tieres. Alle Zecken sollten 
sofort entfernt werden, da die 
Borrelien, die im Darm der 
Zecke leben, erst durch die 
Blutmahlzeit aktiv werden. 
Nachdem der Hund von der 
Zecke gebissen wurde, dauert 
es etwa 24 Stunden, bis die 
Bakterien in den Hund einge­
drungen sind. Eine umsichti­
ge Entfernung der Zecken vor 
diesem Zeitpunkt kann die In­
fektion verhindern! 

Erhöhtes Risiko 
Achtung: Besonders hoch ist 
das Risiko, wenn die Zecken 
unsachgemäß entfernt werden. 
Daher sollte man immer eine 
Zeckenzange zur Hand neh­
men und nie andere Möglich­
keiten zum Entfernen auspro­
bieren. Alte "Hausmittel", 
wie Klebstoff, Öl, Alkohol 
oder sonstige Mittel führen 
unweigerlich zum sofortigen 
Erbrechen der Zecke, wodurch 
die Borrelien in die Blutbahn 
gelangen. Auch sollte das 
Herausdrehen des Parasiten 
mit den Fingern vermieden 
werden, da dies die Zecke zu 
sehr quetscht und die erreger­
haltige Flüssigkeit direkt in 
die Bissstelle gedrückt wird. 

Angesichts dieser Gefahr 
stellt sich die Frage nach ge­
eigneten Präparaten zur Vor­
beugung. Als Zeckenmittel 
sehr gut bewährt haben sich 
Produkte zum Auftragen auf 
die Haut (Spot-on-Präparate) 
mit den Wirkstoffen Fipronil 
und Permethrin, deren Neben­
wirkungen aber noch umstrit­
ten sind. Fipronil wird unter 
anderem in Ungezieferködern 
und auch in, bei uns verbote­
nen, PflanzenschutzmiUeln 
verwendet. 
Die Wirkstoffe der Spot-on­
Produkte sind Kontakt-Ekto­
parasitika (Insektizide und 
Akarizide). Sie verteilen sich 
über die oberen Hautschich­
ten des Hundes und wirken 
somit einem Befall von 
Zecken entgegen. Die Präpa­
rate greifen selektiv in das 
Nervensystem der Wirbel­
losen ein. Sobald eine Zecke 
an der Haut des Hundes mit 
dem Wirkstoff in Kontakt 
gerät, wird sie abgetötet, so 
dass es in der Regel erst gar 
nicht zum Festsaugen und ei­
ner Übertragung von Borrelien 



kommen kann. Da der Schutz 
der Präparate nach drei bis 
vier Wochen nachlässt, muss 
er regelmäßig aufgefrischt 
werden. Zeckenhalsbänder 
oder andere Präparate hin­
gegen gewährleisten nach ei­
nem in der Zeitschrift Stiftung 
Warentest (siehe Kasten) 
durchgeführten Test keinen 
ausreichenden Schutz. 

LYME BORRELIOSE 

Jagdhunde 

schung unbedingt notwendig. 
Impffahig sind Hunde ab der 
12. Lebenswoche und Hunde, 
bei denen der Serologietest ne­
gativ ausfiel. Hierbei ist aber 
Vorsicht geboten. Die meisten 
serologischen Tests aufBorre­
liose sind leider nicht beson­
ders sicher und liefern oftmals 
ungenaue Ergebnisse. Es gibt 
!loch andere, sicherere Nach-

Die Lyme Borreliose ist nach dem nordamerikanischen Ort Lyme benannt, 
an dem sie zum ersten Mal genau beschrieben wurde. Sie ist eine durch 
Bakterien verursachte Infektionskrankheit. Borrelien (u.a. Borrelia burg­
dorferi) sind Bakterien, die im Mitteldarm der Zecke vorkommen. Durch 
die Blutmahlzeit der Zecke werden die Bakterien aktiv und wandern nach 
etwa 24 Stunden über die Speicheldrüse in die Blutbahn des Wirtes. Die 
natürlichen Wirte der Borrelien sind Mäuse, Igel, Rot- und Rehwild. Von 

il1tieren, die häufig von Zecken gebissen werden, nimmt man an, dass 
s _Jgen Borreliose resistent sind. Sicher ist lediglich, dass die meisten 
Hunde, die regelmäßig von Zecken gebissen werden, Antikörper gegen 
Borrelien in sich tragen, ohne zu erkranken. Die Lyme-Borreliose ent­
wickelt sich beim Hund wie auch beim Mensch meist schleichend: Am 
Beginn steht häufig ein Erythema migrans, eine sich um die Bissstelle ver­
größernde Rötung der Haut - beim Hund allerdings nur in Ausnahmefäl­
len zu erkennen. Es kann zu Gelenk-, Muskel- und Sehnen beschwerden 
oder Schmerzen in den Knochen kommen. Spätere Stadien sind durch 
neurologische Störungen wie zum Beispiel Gehirnentzündung und daraus 
folgende Lähmungen und Sensibilitätsveränderungen sowie den Befall in­
nerer Organe gekennzeichnet. Vielfalt und Unspezifität der Krankheits­
symptome erschweren oft eine gezielte Diagnose und die Borreliose wird 
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oder peR), die aber entspre-

Eine weitere Möglichkeit ist chend teurer ausfallen. 
die Impfung. Ihre Schutzwir- Die derzeit erhältliche Imp-
kung entfaltet sich nicht im fung schützt nur gegen ein ein-
Hund, sondern in der angehef- geschränktes Spektrum der 
teten Zecke. Die Antikörper Borreliose-Erreger und garan-

C,!rden von der Zecke mit Be- tiert daher keinen lOO-prozen-
ginn der Blutmahlzeit auf ge- tigen Schutz. Es gibt eine 
nommen, binden die Erreger Reihe von Erregern in und 
und halten diese von der Wan- außerhalb Europas, die nicht 
derung aus dem Zeckenmagen auf die Antikörper reagieren, 
in die Wirtsblutbahn ab. Vor ei- die aufgrund der Impfung ge-
ner Impfung sollte sicherge- bildet wurden. 
stellt werden, dass die zu imp- Ob Impfung oder Spot-on-
fenden Tiere nicht schon friiher Präparate, letztendlich muss 
an einer Borreliose erkrankt jeder Hundehalter fiir sich 
waren. Dann ist von einer Imp- selbst entscheiden, ob er das 
fung abzuraten. Hier empfiehlt Risiko einer möglichen Borre-
es sich, einen Serologietest liose beim Hund oder aber 
(Antikörpertest) durchzufiih- eventuelle Komplikationen 
ren. Selbst wenn der Hund vor- nach einer Impfung oder nach 
her nicht erkrankt war, kann Auftragen eines ,,zeckenmit-
nicht ausgeschlossen werden, tels" in Kauf nimmt. Für Hun-
dass nach einer Impfung eine dehalter, die sich scheuen, zu 
akute Borreliose auftritt. den oben genannten Mitteln zu 

.. Der beste Zeitpunkt fiir eine greifen, bleibt nur die penible 
Impfung ist die zeckenfreie, Kontrolle nach einem Spazier-
kalte Jahreszeit. Man kann von gang. In jedem Fall ist eine Be-
einer Schutzdauer von einigen ratung beim nächsten Tierarzt-
Mvnaten ausgehen. Daher ist besuch zu empfehlen. 
·eine jährliche Impfauffri- Kerstin Kellermann 

Advantage"-Tropfen in den Nacken, 
schon hört es auf mit Floh-Attacken. 

Advantage" hält vier Wochen an, 
50 lang kein Floh sich halten kann. 

Ob jung, ob alt, ob klein ob groß, 
sind Hund und Katz' die Plage 1051 

Gegen Flöhe ein Gedicht. Von Bayer. 
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Advantage 40/80 für Katzen, 40/100/250/400 für Hunde. Zusammensetzung: Je 1 ml Lösung enthält 
100 mg Imldacloprld und 1.0 mg Suthylhydroxytoluol. Anwendung'geblete: Zur Vorbeugung und Se· 
handlung des Flohbefalls bel Hunden und Katzen. Innerhalb von Z4 h nach Anwendung von Advantage 
werden die auf dem Hund oder der Katze befindlichen Flöhe abgetötet 
Gegenanzeigen: Unter 8 Wochen alte Saugwelpen nicht behandeln. EB 
Nebenwirkungen: Advantage schmeckt bitter. Daher kann das Ablecken y 
der Appllkatlonsstelle unmittelbar nach Auftragung der Lö,ung Speicheln W;\\; ~ 
verursachen. Dies I,t kein Zeichen einer Vergiftung und klingt nach einigen I 
Minuten ohne Behandlung wieder ab. Der TIerhalter sollte dem behan· 
delnden TIerarzt oder Apotheker nach bestimmung'gemäßem Gebrauch 
auftretende,ln der Packung,bellage nicht aufgeführte Nebenwirkungen Bayer HealthCare 
melden. Warnhinweise: Keine. Apothekenpflichtig. Bayer HealthCare, 
Sayer Vital GmbH, Geschäft,berelch TIe' ge,undhelt, 51368 Leverku,en, Tlerg8sundhell 
www.bayervltal.de www.bayorvltal.do 


